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Zusammenfassung

Zu Punkt 1: Ein nationales Monitoringprogramm des Bundes zur Uberwachung der
Tigermiicke existiert seit 2013. Es stellt, zusammen mit den kantonalen Uberwa-
chungsprogrammen, die Grundlage fur eine koordinierte Bekampfung der Tigermucke
dar. Das Meldewesen des Bundes fur Ubertragbare Krankheiten erfasst die wichtigs-
ten von Tigermucken Ubertragbaren Krankheiten. Ein Massnahmenplan des Bundes
liefert seit 2025 die Vorlage fir die Massnahmen von Bund und Kantonen, um eine
potenzielle Ausbruchsgefahr friihzeitig zu identifizieren und autochthone Ubertragun-
gen zu verhindern oder einzugrenzen. Weitere Informationen finden sich in den Kapi-
teln 4.2, 5.1 und 5.3-5.5.

Zu Punkt 2: Bund und Kantone informieren seit dem ersten Auftreten der Tigermucke
im Kanton Tessin 2003 Uber die mit der Tigermucke verbundenen Belastigungen und
Gefahren. Die Verbreitung der TigermuUcke ist regional sehr unterschiedlich, entspre-
chend richten sich die Informationsmassnahmen nach den regionalen Gegebenhei-
ten. Weitere Informationen finden sich in den Kapiteln 5.4, 5.5 und 7.

Zu Punkt 3: Die Entwicklung und Implementierung solcher Methoden sind in der ge-
forderten Weise im Gange. Sie konnen in den starker betroffenen Gebieten der
Schweiz die etablierten Massnahmen erganzen, sind aber mit grésserer Komplexitat
und hoheren Kosten verbunden. Weitere Informationen finden sich im Kapitel 6.
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Résumé

Concernant le point 1 : un programme national de la Confédération pour la surveil-
lance du moustique tigre existe depuis 2013. Il constitue, avec les programmes de
surveillance cantonaux, la base d'une lutte coordonnée contre le moustique tigre. Le
systéme de déclaration des maladies transmissibles de la Confédération recense les
principales maladies transmissibles par le moustique tigre. Depuis 2025, un plan de
mesures de la Confédération fournit le modéle pour les mesures de la Confédération
et des cantons afin d'identifier rapidement un risque potentiel d'épidémie et d'empé-
cher ou de limiter les transmissions autochtones. Pour plus d'informations, voir les
chapitres 4.2, 5.1 et 5.3-5.5.

Concernant le point 2 : depuis la premiére apparition du moustique tigre dans le can-
ton du Tessin en 2003, la Confédération et les cantons informent sur les nuisances et
les dangers liés au moustique tigre. La répartition du moustique tigre varie fortement
d'une région a l'autre, les mesures d'information sont donc adaptées aux conditions
régionales. Pour plus d'informations, voir les chapitres 5.4, 5.5 et 7.

Concernant le point 3 : le développement et I'implémentation de telles méthodes sont
en cours de la maniéere requise. Elles peuvent compléter les mesures établies dans
les zones les plus touchées de Suisse, mais elles impliquent une plus grande com-
plexité et des colts plus élevés. Pour plus d'informations, voir le chapitre 6.

Concernant le point 4 : la démarche demandée fait partie de la stratégie suivie par la
Confédération depuis des années. Des éradications totales ou des réductions trés im-
portantes de populations établies ont été possibles ces derniéres années a différents
endroits en Suisse, mais elles nécessitent des années de procédure cohérente. Pour
plus d'informations, voir les chapitres 4.2, 5.4, 5.5 et 7.

3/20



e-parl 25.09.2026 13:23

Nachhaltig und innovativ die Auswirkungen der Tigermiicken bekampfen

Compendio

Riguardo al punto 1: dal 2013 esiste un programma nazionale di monitoraggio della
zanzara tigre. Insieme ai programmi di monitoraggio cantonali, esso costituisce la
base per una lotta coordinata contro la zanzara tigre. Il sistema federale di notifica
delle malattie trasmissibili registra le principali malattie trasmesse dalla zanzara tigre.
Dal 2025 un piano d'azione della Confederazione fornisce il modello per le misure
della Confederazione e dei Cantoni volte a identificare tempestivamente un poten-
ziale rischio di epidemia e a prevenire o limitare le trasmissioni autoctone. Ulteriori in-
formazioni sono disponibili nei capitoli 4.2, 5.1 e 5.3-5.5.

Riguardo al punto 2: sin dalla prima comparsa della zanzara tigre nel Cantone Ticino
nel 2003, la Confederazione e i Cantoni informano sui fastidi e sui pericoli associati a
questa zanzara. La diffusione della zanzara tigre varia notevolmente da una regione
all'altra, pertanto le misure di informazione sono adeguate alle condizioni regionali.
Ulteriori informazioni sono disponibili nei capitoli 5.4, 5.5 e 7.

Riguardo al punto 3: lo sviluppo e l'attuazione di tali metodi sono in corso come richie-
sto. Possono integrare le misure gia in atto nelle zone piu colpite della Svizzera, ma
sono piu complicati e costosi. Ulteriori informazioni sono disponibili nel capitolo 6.

Riguardo al punto 4: la procedura richiesta fa parte da anni della strategia perseguita
dalla Confederazione. Negli ultimi anni & stato possibile eradicare completamente o
ridurre notevolmente le popolazioni consolidate in diverse localita della Svizzera, ma
cio richiede un'azione coerente e pluriennale. Ulteriori informazioni sono disponibili
nei capitoli4.2,5.4,55¢e 7.

4/20



e-parl 25.09.2026 13:23

Nachhaltig und innovativ die Auswirkungen der Tigermiicken bekampfen

Inhaltsverzeichnis
1 AUFRIFag ..o ————————————————— 6
2  Gliederung des Berichts und Glossar der im Bericht verwendeten
Fachbegriffe ... e 6
3 Gegenwartige Lage und Entwicklung in der Schweiz ..........ccccveemcciiiiiiinnnnes 7
3.1 Verbreitung der Tigermucke in der SChweiz.............ccccoooviiiiiiiiiiiiieeeeeeees 8
3.2  Autochthone, von Stechmucken Ubertragene Krankheiten in der
SCRWEIZ ...t 9
4  Aktivitaten, Organe und Instrumente des Bundes..........cccccerirrrriiiiiiiiinnnnnnnn, 9
4.1 Uberwachung und Koordination der Bekdmpfung der Tigermuicke ......... 10
4.2  Uberwachung der von Tigermiicken tibertragenen Krankheiten ............. 13
4.3  Koordination der Bereiche Umwelt und Gesundheit durch das
Unterorgan «One Healthy ............cooiiiiiiiiiiii e 13
4.4  Massnahmenplan «Empfehlungen zur Risikoreduktion von
autochthonen Fallen von Dengue, Chikungunya und Zika» .................... 14
4.5 Leitfaden «Standardisierte Verfahren zur Bekampfung von Aedes
albopictus-Mucken (Asiatischen TigermUcken)» ........ccooeeeeeeeeiieiieieeeneenn. 16
5 Erganzungen zur bestehenden integrierten Vektorkontrolle....................... 17
6 (= P L QT T U= o [ o 18
7 72X o o T U 11 3 T 1= o 20

5/20



e-parl 25.09.2026 13:23

Nachhaltig und innovativ die Auswirkungen der Tigermiicken bekampfen

1 Auftrag

Mit vorliegendem Bericht erflllt der Bundesrat das Postulat Wyss (22.4018 Nachhaltig
und innovativ die Auswirkungen der Tigermlcken bekampfen). Wortlaut des Postu-
lats™:

«Die Tigermlicken breiten sich immer mehr aus - dies nicht zuletzt aufgrund des Kili-
mawandels. Dies kann fiir die Gesundheit der Bevélkerung verheerende Auswirkun-
gen haben. So lbertragen Tigermlicken in vielen tropischen Léndern Krankheiten wie
das Dengue- und Chikungunya-Fieber und erméglichten in Italien und Frankreich
schon lokale Ausbriiche dieser in Europa bisher nicht endemischen Erregern. Einige
Kantone wie das Tessin oder Basel-Stadt sind bereits heute aktiv in deren Bekdmp-
fung (u.a. mit Monitoring und Informationskampagnen). Im August 2022 wurde durch
die Forschung im Tessin ein Versuch gestartet, mittels steriler Ménnchen die Vermeh-
rung der Tigermiicken zu verhindern. Dies sind alles regionale Bemiihungen, welche
einer zeit- und kosteneffizienten Bekdmpfungsstrategie erschweren. Auf die Interpel-
lation 21.35212 antwortete der Bundesrat aus vermeintlichen Kompetenzgriinden
ausweichend. Er nannte u.a. (liber)kantonale Projekte zur Bekdmpfung der Tigermdi-
cke (u.a. Basel - Dreildndereck; Genfersee Region). Weitere Handlungen sieht er be-
dauerlicherweise nicht vor, obwohl die Tigermiicke die Gesundheit der Menschen -
unabhéngig aus welchem Kanton - gefédhrden kénnte, wenn nicht vorrausschauend
gehandelt wird.

Die Postulantin bittet den Bundesrat:

1. Gemeinsam mit den Kantonen und in Zusammenarbeit mit Forschungsinstitutionen
ein schweizweites kantonsiibergreifendes Monitoring zur Ausbreitung der Tigermdi-
cken aufzubauen.

2. Gemeinsam mit den Kantonen eine Informationskampagne durchzufiihren / zu ko-
ordinieren, um die Auswirkungen aufzuzeigen.

3. Projekte, welche auf den neusten wissenschaftlichen Erkenntnissen zur Bekdmp-
fung der Tigermtiicke basieren (wie u.a. die Methode von Prof. Zhiyong Xi) unter Fe-
derfiihrung der Forschungsinstitutionen zu initiieren resp. zu unterstiitzen. Dabei ist
eine enge Zusammenarbeit mit den Kantonen notwendig.

4. Neu aufkommende Populationen von Beginn an rigoros mit dem Ziel zu bekédmp-

fen, dass sie vollumfénglich getilgt werden kbnnen. Dadurch kann die Gefahr fiir die
Bevélkerung sowie Kosten und Aufwand zur Bekdmpfung auf ein Minimum reduziert
werden.»

2 Gliederung des Berichts und Glossar der im Be-
richt verwendeten Fachbegriffe

Wo nicht anders vermerkt, geben die Inhalte des Berichts den Stand der Dinge per
Ende 2025 wieder. Kapitel 4 erlautert die aktuelle Lage und die Entwicklung der Ti-
germucke (Aedes albopictus) in der Schweiz. Kapitel 5 befasst sich mit den laufenden

22.4018 | Nachhaltig und innovativ die Auswirkungen der Tigermiicken bekdmpfen | Geschaft | Das Schweizer Parlament
2 21.3521 | Nachhaltig und innovativ die Auswirkungen der Tigermucken bekdmpfen | Geschéft | Das Schweizer Parlament
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Aktivitaten und den bestehenden Organen und Instrumenten des Bundes, insbeson-
dere mit dem Massnahmenplan zur Vermeidung von durch TigermuUcken Ubertrage-
nen Krankheiten® (Kapitel 5.4) und dem Leitfaden zur Bekdmpfung von Tigermiicken*
(Kapitel 5.5). Im Kapitel 6 werden Methoden in Erganzung zur gegenwartigen inte-
grierten Vektorkontrolle dargelegt. Fazit und Ausblick sind im Kapitel 7 enthalten. Die
im Text erwahnten Abbildungen 1-4 sind auf der letzten Seite des Berichts in Kapitel
8 zu finden.

Glossar

e Adultizid: Mittel zur Bekampfung von Tieren (Insekten) im erwachsenen (adul-
ten) Stadium.

e Autochthon: einheimischen Ursprungs, hier Krankheitstibertragung ohne Zu-
sammenhang mit Reisenden oder anderen bekannten Fallen.

e Bti: Abkurzung flr das Bakterium Bacillus thuringiensis israelensis, hier jedoch
fur ein aus diesem Bakterium gewonnenes Mittel, welches gegen Stechmu-
ckenlarven spezifisch ist.

e Larvizid: Mittel, zur Bekdmpfung von Tieren (meist Insekten) im Larvensta-
dium eingesetzt.

e Vektor: Lebender Organismus, der Krankheitserreger von einem infizierten
Tier / Mensch auf ein anderes Tier oder einen Menschen Ubertragt. Vektoren
konnen Infektionskrankheiten aktiv (wie z.B. Mucken mit Erregern, die sich in
ihren Korpern vermehren) oder passiv (wie z.B. Fliegen, die Erreger auf sich
tragen) Ubertragen.

3 Gegenwartige Lage und Entwicklung in der
Schweiz

Der Bericht fokussiert auf die Ausbreitung der Tigermucke in der Schweiz und die
hauptsachlichen Krankheiten (Dengue-, Chikungunya- und Zika-Fieber), die sie auf
den Menschen ubertragen kann. Die Asiatische Tigermucke ist eine gebietsfremde,
hoch invasive Muckenart, die durch ihre Anpassung an den urbanen Raum und ihr
Stechverhalten die Lebensqualitat der betroffenen Bevolkerung stark einschrankt. Zu-
dem Ubertragt sie als Vektor eine Reihe von (sub)tropischen Krankheiten®. Ver-
schleppt wird sie hauptsachlich durch Waren- und Personentransporte. In den letzten
Jahren haben mit der fortlaufenden Ausbreitung der Tigermticke in Europa® lokale
Ubertragungen von Dengue- und Chikungunya Fieber durch die Tigermiicke insbe-
sondere im sudlichen Europa zugenommen. Diese Ausbrlche sind auf Ruckreisende
aus (sub)tropischen Landern zurtckzufuhren, da diese Krankheiten in der Schweiz
und in Europa nach wie vor nicht vorkommen’.

Massnahmenplan_Dengue-Chikungunya-Zika 2025 DE.pdf

Standardisierte-Verfahren-zur-Bekampfung-von-Aedes-albopictus.pdf

CDC's Most (un)Wanted Mosquitoes | Dengue | CDC, Surveillance and Control of Aedes aegypti and Aedes albopictus in the United States, Aedes albopictus - Fact-
sheet for experts

Aedes albopictus - current known distribution: June 2025

Historical data on local transmission of dengue in the EU/EEA, Historical data on local transmission in the EU/EEA of chikungunya virus disease
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3.1 Verbreitung der Tigermicke in der Schweiz

Die Daten aus inzwischen 13 Jahren (2013-2025) durchgehender nationaler Uberwa-
chung der Tigermucke (vgl. Kapitel 5.1) zeigen, dass die Situation in der Schweiz re-
gional sehr unterschiedlich ist (Abbildung 1, Kapitel 8). In drei Kantonen (Genf, Basel-
Stadt und Tessin) ist die Tigermucke flachendeckend und in einer Dichte vorhanden,
die ohne geeignete Massnahmen — bedingt durch die Aggressivitat und ganztagige
Stechfreudigkeit der Tigermulcke — zu erheblichen Einschrankungen des Wohlbefin-
dens fiihrt und kurz- oder mittelfristig zumindest zu ersten autochthonen Ubertragun-
gen von «Tropenkrankheiten» wie Dengue, Chikungunya oder Zika fihren kdnnte. In
sieben Kantonen (Aargau, Basel-Landschaft, Graubunden, St. Gallen, Waadt, Wallis
und Zurich) hat sich die TigermUcke regional etabliert und wird sich nicht mehr voll-
standig tilgen lassen. Hier halt sich die Belastigung der Bevolkerung in Grenzen und
die Wahrscheinlichkeit, dass es zu lokalen Ausbruchen von Krankheiten, die durch Ti-
germucken Ubertragen werden, kommen wird, ist gering. Mit Massnahmen, die der Si-
tuation angepasst sind, lasst sich eine weitere Verschlechterung der Lage zumindest
verzogern. In zehn Kantonen (Bern, Freiburg, Luzern, Neuenburg, Nidwalden, Schaff-
hausen, Solothurn, Thurgau, Uri und Zug) wurde die TigermUcke nur vereinzelt nach-
gewiesen. Hier ist die Uberwachung der Fundorte und eine Tilgung angezeigt. In
sechs Kantonen (beide Appenzell, Glarus, Jura, Obwalden und Schwyz) wurde die
Tigermucke bisher nicht nachgewiesen.

Aufgrund der bisherigen Entwicklung ist von einer weiteren Etablierung und Ausbrei-
tung der Tigermucke im Mittelland, in der oberrheinischen Tiefebene und in den Ta-
lern der Voralpen und der Alpen auszugehen. Ballungszentren scheinen dabei ge-
fahrdeter zu sein, was aufgrund ihres «Warmeinseleffekts», der bekannten Vorliebe
der Tigermucke fur urban gepragte Siedlungsstrukturen und ihres hohen Verschlep-
pungsrisikos naheliegt. Auffallend ist, dass sich die Tigermucke in den drei Regionen
der Schweiz (Stadt und Region Basel, Kanton Genf, Kanton Tessin mit Ausnahme
der nordlichen Alpentaler) am schnellsten und am starksten ausgebreitet hat, die ne-
ben einem fur Schweizer Verhaltnisse uberdurchschnittlich milden Klima drei weitere
Gemeinsamkeiten teilen. Es sind dies 1) die Lage an den Schweizer Hauptverkehrs-
stromen, 2) die exponierte Lage zum grenznahen Ausland, wo die Tigermucke uberall
bereits weit verbreitet ist, und 3) die gesamthaft iber 400'000 Grenzgangern und
Grenzgangerinnen, die taglich in die Schweiz aus- und einreisen. Da die Tigermucke
bekanntermassen durch Personen- und Warentransporte Uber die Verkehrswege
uber langere Distanzen verschleppt wird, scheint ein Zusammenhang zwischen die-
sen Gegebenheiten und der Ausbreitung der Tigermucke plausibel. Ausgehend von
diesen drei Regionen lasst sich ein «Uberschwappen» der Tigermiicke auf direkt be-
nachbarte Regionen beobachten: In der stidwestlichen Waadt ausgehend von Genf,
in den Kantonen Basel-Landschaft, Solothurn und Aargau ausgehend vom Kanton
Basel-Stadt und im stdostlichen Teil des Kantons Graublnden (Misox) ausgehend
von der Region Bellinzona. Seit 2025 sind auch zwei Walliser Bezirke stark betroffen.

Die Lage in der Schweiz prasentiert sich somit sehr unterschiedlich. In weiten Teilen
des Landes ist die Tigermucke nicht oder kaum prasent und stellt momentan weder
eine Belastigung noch eine potenzielle Gefahr fur die offentliche Gesundheit dar. In
den hoheren Lagen wird dies mittel- bis langerfristig so bleiben. In den gemassigten
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oder warmeren Gebieten des Landes kann sich die Tigermucke etablieren, ausbreiten
und Dichten erreichen, die sowohl das Wohlbefinden der Bevdlkerung merklich beein-
trachtigen als auch potenziell die 6ffentliche Gesundheit gefahrden. In drei Regionen
der Schweiz (Basel, Genf und Tessin) ist dies bereits heute der Fall. Entsprechend
sind je nach Region, Kanton und Gemeinde unterschiedliche Massnahmen angezeigt,
um diese Entwicklung zu verlangsamen. Der Massnahmenplan® des Bundes (vgl. Ka-
pitel 5.4) und der Leitfaden® des Bundes (vgl. Kapitel 5.5) zeigen diese flr die ver-
schiedenen Phasen der Betroffenheit auf.

3.2 Autochthone, von Stechmiicken ubertragene Krankheiten in der
Schweiz

Bis Ende 2025 wurde in der Schweiz kein einziger menschlicher Krankheitsfall gemel-
det, der auf eine autochthone Ubertragung von Krankheitserregern durch Tigermi-
cken zurtckzufihren gewesen ware. Ende 2025 wurde erstmals ein Fall einer autoch-
thonen Ubertragung des West-Nil-Virus im Kanton Tessin gemeldet'®. Die Tigermdi-
cke wird nicht als relevanter Vektor fur dieses Virus betrachtet, es wird jedoch durch
einheimische Stechmiicken und insbesondere durch die Gemeine Stechmiicke
(Culex pipiens) Ubertragen. Da das Virus bereits 2022 im Tessin erstmals in einheimi-
schen Mucken nachgewiesen worden war und im umliegenden Ausland in den letzten
Jahren zunehmend Ausbriche von West-Nil-Fieber auftraten, kam dieser Fall nicht
uberraschend.

4 Aktivitaten, Organe und Instrumente des Bundes

Der Schutz der Bevolkerung vor der TigermUcke und vor der von ihr Ubertragenen
Krankheiten beruht auf Massnahmen in den beiden Bereichen Umwelt und 6ffentliche
Gesundheit. Die bereichstbergreifende Koordination der Aktivitaten auf Ebene Bund
und Kantone ist fur die Wirksamkeit der getroffenen Massnahmen von grosster Be-
deutung. Im Umweltbereich bildet das Umweltschutzgesetz (USG, SR 814.01)"? mit
den Art. 29f, 38 Abs. 2 und 44 die Basis fur die Bestimmungen der Freisetzungsver-
ordnung (FrSV, SR 814.911), gemass welcher das Bundesamt fir Umwelt (BAFU) fur
das Monitoring gebietsfremder invasiver Miuckenarten zustandig ist (Art. 51 FrSV) und
bei Bedarf die kantonalen Massnahmen koordiniert (Art. 52)'3, welche insbesondere
die Bekampfung beinhalten. Im Gesundheitsbereich bildet das Epidemiengesetz
(EpG, SR 818.101)", insbesondere Art. 30 und 47, die gesetzliche Grundlage, wei-
tere Regelungen finden sich in den untergeordneten Verordnungen. Die Kantone fuh-
ren epidemiologische Abklarungen durch, ordnen Massnahmen an und tragen die
Verantwortung fiir die Massnahmenplanung, die Uberwachung und die Krisenstabfiih-
rung. Das Bundesamt fiir Gesundheit (BAG) ist fiir die Uberwachung der Krankheiten
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Massnahmenplan_Dengue-Chikungunya-Zika 2025 DE.pdf

Standardisierte-Verfahren-zur-Bekampfung-von-Aedes-albopictus.pdf

Repubblica e Cantone Ticino - Primo caso autoctono di West Nile Virus in Ticino — Nessun rischio attuale per la popolazione

Culex pipiens - Factsheet for experts

12 SR 814.01 - Bundesgesetz vom 7. Oktober 1983 lber den Umweltschutz (Umweltschutzgesetz, USG) | Fedlex

13 SR 814.911 - Verordnung vom 10. September 2008 lber den Umgang mit Organismen in der Umwelt (Freisetzungsverordnung, FrSV) | Fedlex

4 SR 818.101 - Bundesgesetz vom 28. September 2012 {iber die Bekdmpfung iibertragbarer Krankheiten des Menschen (Epidemiengesetz, EpG) | Fedlex
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beim Menschen zustandig, unterstutzt die Kantone fachlich und koordiniert bundes-
seitige Massnahmen. Art. 83 und 84 der Epidemienverordnung (EpV, SR
818.101.1)'® regeln die koordinativen Aufgaben des Unterorgans «One Heatlh».

4.1 Uberwachung und Koordination der Bekampfung der Tigermii-
cke

Die Asiatische Tigermucke wurde 2003 erstmals im Tessin nachgewiesen und hat
sich dort schnell ausgebreitet. Der Bund verfolgt die Entwicklung seit 2006, den An-
stoss dazu gab eine Anfrage des Kantons Tessin. 2011 verdffentlichte der Bund ein
erstes «Konzept zur Bekampfung der Tigermucke und der von ihr Ubertragenen
Krankheiten in der Schweiz», welches sich auf die Erfahrungen und Kenntnisse der
Tessiner Behorden abstiitzte'®. Finanziert durch das BAFU, wurde 2013 das erste na-
tionale Monitoring der Tigermucke durchgefihrt. Es zeigte, dass die Tigermucke ent-
lang der Hauptverkehrswege in die Schweiz verschleppt wird und auch auf der Alpen-
nordseite nachgewiesen werden konnte'”. Eine Studie'® der Fachhochschule Nord-
westschweiz aus demselben Jahr, erstellt in Zusammenarbeit mit dem BAFU, ebnete
den Weg fur eine vertiefte Zusammenarbeit von Bund und Kantonen, welche 2017 in
einer Orientierungshilfe zuhanden der kantonalen (und kommunalen) Behorden mit
konkreten Handlungsvorschlagen mundete und zum Aufbau des Schweizerischen
Muckennetzwerks (SMN)' fiihrte. Die Orientierungshilfe wurde 2019 aktualisiert 2°
und 2025 durch einen umfassenden Massnahmenplan?' (vgl. Kapitel 5.4) und einen
erganzenden Leitfaden?? (vgl. Kapitel 5.5) ersetzt.

Uberwachung und Koordination der Bekdmpfung durch das Schweizerische
Miickennetzwerk

Das SMN ist seit 2020 operativ und besteht aus vier regionalen Meldestellen und ei-
ner nationalen Koordinationsstelle (bei der Scuola universitaria professionale della
Svizzera italiana; SUPSI), welche die gesamten Aktivitaten des SMN koordiniert und
Beauftragte des Bundes ist (Abbildung 2, Kapitel 8). Seine Aufgaben sind die Durch-
flihrung eines nationalen Uberwachungsprogramms (vgl. Kapitel 4.1 und 5.1), die lan-
desweite Erfassung, Validierung und Auswertung der Meldungen von invasiven ge-
bietsfremden Stechmiicken, die Ubermittlung dieser Daten an die kantonalen Fach-
stellen und «info fauna» als nationales Kompetenzzentrum des Bundes fur die
Schweizer Fauna, die Information von Bevolkerung, Behorden und Medien in den drei
Amtssprachen und Englisch sowie die Unterstlitzung der Kantone (und allenfalls Ge-
meinden) beim Aufbau eigener Uberwachungsprogramme und bei der Umsetzung
von Bekampfungsmassnahmen. Diese Aufgaben werden von Schweizer Institutionen
mit national und international anerkannter Kompetenz in den relevanten Fachgebieten

® SR 818.101.1 - Verordnung vom 29. April 2015 iiber die Bekdmpfung Ubertragbarer Krankheiten des Menschen (Epidemienverordnung, EpV) | Fedlex
® admin.ch/de/nsb?id=39942

7 admin.ch/de/nsb?id=51051

8 die_tigermuecke_eineherausforderungfuerdieschweiz-situationundha.pdf

" Home de - Swiss mosquito network

20 DO01_Koordination der Uberwachung und Bekémpfung der Asiatischen Tigermiicke v1.1-18.04.19 Definitiv-LE1

21 Massnahmenplan_Dengue-Chikungunya-Zika 2025 DE.pdf

2 Standardisierte-Verfahren-zur-Bekampfung-von-Aedes-albopictus.pdf
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erfullt. Den vier regionalen Meldestellen sind jeweils rund ein Viertel der Schweizer
Kantone zugeteilt (Tabelle 1).

Diese Zuteilungen fuhren zu einem geschlossenen «Rayon» fir jede Meldestelle und
respektieren die (sprach-)regionalen Gegebenheiten sowie bereits etablierte Zusam-
menarbeiten. Ein weiterer Vorteil dieser Organisationsform ist, dass sie die kantons-
ubergreifende, regionale und grenzuberschreitende Zusammenarbeit fordert. Bei-
spiele dafiir sind das Tiger-Projekt in der Oberrheinregion?3 und die gemeinsame Ver-
breitungskarte der beiden Basel?*.

thee:?ee- Verantwortliche Institution Zugeordnete Kantone
Nord-Ost ;Ezgﬁtelle Schadlingspravention Stadt ZH, ZG, TG, SG. Al, AR und SH
Nord- Swiss Tropical and Public Health Insti- |BS, BL, AG, SO, LU, BE, OW und
West tute (SwissTPH) NW

. Scuola universitaria professionale della
SUd-Ost | g i77era italiana (SUPSI) T, GR, UR, SZ und GL
West Universitat Lausanne VD, VS, GE, NE, JU und FR

Tabelle 1 Die vier regionalen Meldestellen und die ihnen zugewiesenen Kantone

Aktive nationale Uberwachung der Tigermiicke

Nach dem erfolgreich verlaufenen Pilotprojekt 2013 konzentrierte sich die schweiz-
weite Uberwachung der Tigermiicke von 2014 bis 2022 auf das Nationalstrassennetz
der Schweiz als «klassische» Verschleppungsroute dieses «blinden Passagiers», er-
ganzt durch Fallen an den grossen Flughafen sowie den Rheinhafen in Basel. Da die
TigermuUcke sich hauptsachlich durch den Strassenverkehr verbreitet, erlaubte dieser
Ansatz eine frihzeitige Risikoabschatzung insbesondere fur das dicht besiedelte Mit-
telland. Das SMN stellte den Kantonen jahrlich zusatzliche Mittel zur Verfugung, um
temporar Licken im schweizerischen Uberwachungsnetz zu schliessen oder diese fiir
eine genauere Uberwachung nach einer bestatigten Tigermiickenmeldung zu nutzen.
Die Uberwachung der Autobahnraststatten wahrend dieser 10 Jahre zeigte, wie sich
die Tigermucke sowohl entlang der A2 und A13 auf der Nord-Sud-Achse vom Tessin
bis nach Basel und St. Gallen als auch entlang der A1 auf der West-Ost-Achse von
Genf bis in die Ostschweiz ausbreiten konnte?°.

2023 wurde ein neues Uberwachungskonzept eingefiihrt, welches sich auf Orte mit
erhohtem Einschleppungsrisiko wie Campingplatze, Wohnmobilvermietungen und
Fernbusstationen konzentriert. Die Orte werden jahrlich in Zusammenarbeit mit den
kantonalen Fachstellen festgelegt. Es wird sichergestellt, dass in jedem Kanton min-
destens ein Standort untersucht wird. Abbildung 3 (Kapitel 8) zeigt die Fallenstand-
orte fur 2025. Es wurden an 7 von 48 Fallenstandorten Tigermicken nachgewiesen
(2024: 14 von 46; 2023: 7 von 40). Das neue Konzept riickt Einschleppungsorte mit

2 Gemeinsame Karte der Halbkantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft: GeoView BL.
24 Trinationales Interreg-V-Projekt: TIGER — Informationsplattform iiber die Asiatische Tigermiicke.
% Surveillance of invasive Aedes mosquitoes along Swiss traffic axes reveals different dispersal modes for Aedes albopictus and Ae. japonicus
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erhohtem Risiko, die zuvor weniger beachtet worden waren, in den Fokus der Unter-
suchungen. Dieses Vorgehen hat innerhalb dreier Jahre zu einer betrachtlichen An-
zahl von Nachweisen an Orten gefuhrt, die zuvor noch als tigermuckenfrei galten. Die
meisten der betroffenen Kantone haben im Folgejahr an den entsprechenden Orten
eigene Nachuntersuchungen durchgefiihrt und / oder eine eigene Uberwachung etab-
liert.

Passive nationale Uberwachung durch Meldungen aus der Bevélkerung

Uber die SMN-Webseite kann die Bevélkerung verdachtige Stechmiicken melden.
Diese Meldungen gelangen automatisch an die fur den Meldeort zustandige regiona-
len Meldestelle (Tabelle 1), welche sie validiert und bei einem positiven Befund umge-
hend die zustandige kantonale Fachstelle benachrichtigt. Die Meldungen haben in
den letzten Jahren stetig zugenommen. In der Saison 2025 sind bei den Meldestellen
gesamthaft 2’639 Meldungen eingegangen, wovon 2'537 (96%) verwertbar waren.
Bei 774 Meldungen handelte es sich um Tigermucken (Abbildung 4 (Kapitel 8), rot,
31% der verwertbaren Meldungen)?6. Abbildung 4 zeigt ein dhnliches Bild wie Abbil-
dung 1 — die drei am starksten betroffenen Regionen (Genf, Basel und das Tessin)
sind ebenfalls gut zu erkennen, auch wenn das Tessin weniger stark betroffen
scheint. Dies liegt daran, dass die Tigermucke im Kanton Tessin vielerorts seit Jahren
prasent ist, ihre Verbreitung durch eine engmaschige kantonale Uberwachung seit
Jahren sehr genau bekannt ist?” und die Bevolkerung deshalb nicht mehr um Mithilfe
gebeten wird. Meldungen aus der Bevolkerung sind andernorts, wo die Tigermucke
noch nicht oder noch kaum vorkommt, hingegen von grosser Wichtigkeit. Entspre-
chend bitten die kantonalen Behorden die Bevolkerung hier um Mithilfe, und es wer-
den in diesen Gebieten an neuen Fundorten in der Regel Nachuntersuchungen
durchgefuhrt. Diese Nachuntersuchungen erfolgen in der frihen Phase der Etablie-
rung der Tigermucke haufig durch das SMN und jeweils in Absprache mit oder im
Auftrag der zustandigen kantonalen Fachstelle. Bei fortschreitender Ausbreitung wird
die weitere Uberwachung und die Bekampfung Angelegenheit des betroffenen Kan-
tons und allenfalls der betroffenen Gemeinden.

Koordination der kantonalen Bekampfungsmassnahmen

Die Koordination der kantonalen Bekampfungsmassnahmen erfolgt auf institutioneller
Ebene zwischen der Fachstelle des BAFU, dem Cercle Exotique?® als Koordinations-
organ der Konferenz der Umweltamter der Schweiz (KVU) in Sachen Neobiota und
den kantonalen Fachstellen. Auf fachlicher Ebene wird die Koordination durch die re-
gionalen Meldestellen (Tabelle 1) mit den kantonalen und kommunalen Fachstellen
sichergestellt (Abbildung 2, Kapitel 8). Die regionalen Meldestellen bieten dafur eine
breite Palette von Beratungs- und Unterstlitzungsmassnahmen, welche insbesondere
auch die praktischen Tatigkeiten vor Ort beinhalten.

2 Abbildung 4 (Kapitel 8) zeigt zudem die Meldungen der Asiatischen Buschmiicke (Aedes japonicus) in der Schweiz (gelb). Sie stammt ebenfalls aus Siidostasien und

hat sich in den letzten 20 Jahren vor allem im Schweizer Mitteland ausgebreitet. Sie ist der Tigermicke sehr ahnlich, jedoch weniger lastig und kein bedeutender
Vektor (Invasive Miicken - Swiss mosquito network), weshalb im Bericht nicht weiter auf sie eingegangen wird.

Quanta zanzara tigre c'€ quest'anno? | La zanzara tigre

28 Arbeitsgruppen | KVU

27
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Die aus der Uberwachung erhobenen Daten dienen einerseits dazu, in neuen Gebie-
ten einen Befall mit der Tigermucke fruhzeitig zu erkennen und bei Bedarf die ent-
sprechenden Massnahmen einzuleiten. Andererseits dienen die Uberwachungsdaten
auch der Sensibilisierung der Bevdlkerung. Durch die Publikation von Karten mit den
aktuellen Uberwachungsdaten, wie dies bspw. in den Kantonen Basel-Stadt und Ba-
sel-Landschaft erfolgt2?, wird die Offentlichkeit laufend (iber die Ausbreitung infor-
miert. Dies ist entscheidend, da auf privatem Grund die Mithilfe der Bevolkerung bei
der Bekampfung der Tigermucke unerlasslich ist. Schliesslich gibt die Anzahl der Ti-
germuckenfunde an einem Standort auch einen Hinweis auf die lokale Muckendichte,
die ein wichtiges Kriterium ist, um das Risiko autochthoner Ubertragungen abschét-
zen zu konnen. Stand heute sind in den noch wenig betroffenen Gebieten mehrheit-
lich die Neobiota-Beauftragten der Kantone und allenfalls der Gemeinden in die Tiger-
mucken-Problematik einbezogen. In verschiedenen Kantonen, insbesondere denjeni-
gen, die am starksten betroffen sind, hat jedoch die Vernetzung mit den anderen be-
troffenen kantonalen Amtern stattgefunden, sodass kantonale Plane fir ein koordi-
niertes Vorgehen bei einer allfalligen autochthonen Ubertragung von Krankheiten vor-
liegen oder in Erarbeitung sind30.31.32.33,

4.2 Uberwachung der von Tigermiicken libertragenen Krankheiten

In der Schweiz sind von Tigermucken Ubertragene Krankheiten (Denguefieber,
Chikungunya, Zika sowie Gelbfieber) meldepflichtig. Es findet eine passive Uberwa-
chung statt, das heisst, dass die Krankheiten in der Regel nicht aktiv gesucht werden,
sondern dass klinische und labordiagnostische Falle nur erfasst werden, wenn sie im
Gesundheitswesen erkannt und gemeldet werden. Die Meldepflicht wird durch das
BAG koordiniert3*. Die damit verbundenen Ablaufe sind seit langer Zeit etabliert, in
Kapitel 5.4 summarisch und im Massnahmenplan3® des Bundes genauer dargelegt.

4.3 Koordination der Bereiche Umwelt und Gesundheit durch das
Unterorgan «One Health»

Das Unterorgan «One Health» des Bundesamtes fur Lebensmittelsicherheit und Ve-
terinarwesen (BLV) koordiniert die sektorenubergreifende Zusammenarbeit zwischen
Bund und Kantonen sowie weiteren Behorden in den Bereichen Human- und Veteri-
narmedizin, Umwelt und Landwirtschaft. Die Erkennung, Uberwachung, Verhiitung
und Bekampfung von durch Vektoren Ubertragenen Krankheiten ist eines von vier
strategischen Prioritaten des Direktionsausschusses «One Health» fur den Zeitraum

29
30
31
32

Gemeinsame Karte der Halbkantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft: GeoView BL.

Sorveglianza cantonale - GLZ (DSS) - Repubblica e Cantone Ticino, La zanzara tigre

Dengue, Chikungunya und Zika | bs.ch, Microsoft Word - 2025 08 20 Massnahmenplan fiir die Bevélkerung.docx
Landratsgeschéfte ab Juli 2015 - Kanton Basel-Landschaft - Kanton BL Standardbrief

Pas de moustique tigre chez moi | ge.ch

Infektionskrankheiten melden

Massnahmenplan_Dengue-Chikungunya-Zika 2025 DE.pdf
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2023-20273. Zur Umsetzung dieses Auftrags wurde 2023 eine Arbeitsgruppe «Vek-
toren»3” des Unterorgans «One Health» begriindet. Ihre Unterziele 1-6 lauten:

1. Vektorubertragene Zoonosen und Vektoren werden priorisiert.

2. Es werden Massnahmen zur Reduktion des Risikos einer autochthonen Uber-
tragung von Dengue-, Chikungunya- und Zika-Fieber in der Schweiz formuliert.

3. Die Ausbreitung von Tigermuckenpopulationen wird Gberwacht und die Popu-
lationsdichte kontrolliert.

4. Durch Zecken Ubertragene Krankheiten werden uberwacht und Epidemien ver-
langsamt.

5. Eine gezielte und koordinierte Kommunikation Uber Vorsorge- und Bekamp-
fungsmassnahmen wird etabliert.

6. Massnahmen zur Reduktion des Risikos einer autochthonen Ubertragung von
West-Nil-Fieber auf den Menschen werden formuliert und der Entwicklung der
Situation angepasst.

Die Unterziele 2 und 3 befassen sich mit der Tigermlcke und den von ihr Gbertragenen Krankheiten, wahrend die weiteren Unterziele sich anderen
Vektoren und den von ihnen Ubertragenen Krankheiten widmen. In Erflillung der Unterziele 2 und 3 resultierten ein umfassender Massnah-
menplan® (vgl. Kapitel 5.4) und ein ergdnzender Leitfaden® zur Vektorkontrolle (vgl. Kapitel 5.5).

4.4 Massnahmenplan «<Empfehlungen zur Risikoreduktion von au-
tochthonen Fallen von Dengue, Chikungunya und Zika»

Die Tigermucke stellt eine Herausforderung dar, welche koordinierte, nachhaltige und
wissenschaftlich fundierte Massnahmen erfordert. Der Massnahmenplan“® des Bun-
des wurde vom BAG im Auftrag des Unterorgans «One Health» erstellt und 2025 pu-
bliziert. Er bietet den Kantonen eine einheitliche Grundlage zur Ausarbeitung kanto-
naler Uberwachungs-, Préventions- und Bekdmpfungsprogramme und regelt dazu
Zustandigkeiten, definiert Phasen, beschreibt Uberwachungs- und Bekampfungsme-
thoden, legt diagnostische Ablaufe fest und strukturiert die Krisenkommunikation. Der
Massnahmenplan nutzt die bestehenden administrativen Strukturen und rechtlichen
Zustandigkeiten. Er stellt so sicher, dass schweizweit ein harmonisiertes, evidenzba-
siertes Vorgehen umgesetzt wird, um lokale Virusubertragungen zu verhindern oder
zumindest so frih und schnell wie moglich einzudammen. Kern des Plans ist ein Mo-
dell mit sieben Phasen, welche die Lage eines Kantons in Bezug auf die Verbreitung
der Tigermucke und das Auftreten der von ihr Ubertragenen Krankheiten beurteilen
und der Situation angemessene Massnahmen definieren:

Phase 0 — Keine Vektoren: Einrichtung / WeiterfuUhrung einer Vektoriberwachung,
Klarung der Zustandigkeiten, Aufbau entsprechender Strukturen innerhalb des Kan-
tons.

Phase 1 — Vereinzelte Vektoren: Fortsetzen der Uberwachung, zusétzliche Praven-
tions- und Bekampfungsmassnahmen zur Verhinderung einer Etablierung.

3 Beschluss des Direktionsausschusses «One Health» am 24. April 2023

37 One Health

% Massnahmenplan_Dengue-Chikungunya-Zika_2025 DE.pdf

3 Standardisierte-Verfahren-zur-Bekampfung-von-Aedes-albopictus.pdf
4 Massnahmenplan_Dengue-Chikungunya-Zika 2025 DE.pdf
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Phase 2 — Vektoren etabliert: Zuséatzlich zu Uberwachung, Pravention und Kontrolle
wird die Sensibilisierung von Gesundheitsfachpersonen verstarkt, um das Risiko au-
tochthoner Falle zu minimieren.

Phase 3 — Vektoren etabliert und mindestens ein importierter Fall: Verstarkte Sensibi-
lisierung der Gesundheitsfachpersonen, Ausweitung der Diagnostik bei Verdachtsfal-
len, systematisches Fallmanagement und gezielte Vektorkontrollmassnahmen zur
Verhinderung lokaler Ubertragungen.

Phase 4 — Vektoren etabliert und mindestens ein autochthoner Fall in einem Gebiet:
Intensivierte lokale Kontrollmassnahmen bei fortgefiihrter Uberwachung, gezielte
Sensibilisierung der Gesundheitsfachpersonen mit klaren Test- und Diagnoseinforma-
tionen sowie aktive Offentlichkeitskommunikation zur Friiherkennung und Verhinde-
rung weiterer Ubertragungen.

Phase 5 — Vektoren etabliert und autochthone Falle in mehreren Gebieten: Auswei-
tung der Massnahmen mit grossflachiger Vektorbekampfung, erweitertem Krisenma-
nagement und verstarkter Offentlichkeitsarbeit; das BAG unterstiitzt oder koordiniert
bei Bedarf die epidemiologischen Abklarungen.

Phase 6 — Vektoren etabliert und Epidemie: Weiterfuhrung und Verstarkung aller
Massnahmen mit intensivierter Vektorkontrolle und ausgebautem Krisenmanagement
unter Einbezug des Bundes zur koordinierten Bekampfung und Eindammung der Epi-
demie.

Die Uberwachung der Tigermiicke erfolgt mittels Eiablagefallen (Ovitraps), Larvenbe-
probungen, Fallen fur adulte Mucken und Analysen der so gewonnenen Daten. In
Phase 0 werden potenzielle Einschleppungsorte tberwacht. Ab Phase 2 beginnt die
systematische Eier- und Larveniberwachung, Virusanalysen in Mucken erfolgen ab
Phase 3. Uberwachungsgebiete werden dynamisch anhand von Funden ausgedehnt.
Die gewonnenen Daten dienen der Bestimmung der Etablierungsdichte, Saisonalitat,
Ausbreitungsrichtung und Evaluierung bereits getroffener Massnahmen. Die Praven-
tion und Bekdmpfung der Tigermucke umfasst die Eliminierung von Brutstatten (ste-
hendem Wasser) in privaten und o6ffentlichen Bereichen, die Abdeckung von Wasser-
behaltern und die Behandlung von nicht zuganglichen Brutstatten mit biologischen
Larviziden (Bti). Die Verhinderung und Beseitigung von stehendem Wasser hat
hochste Prioritat, da die Tigermucke selbst kleinste Wasseransammlungen als Brut-
statte nutzen kann. Bei nachgewiesenen Populationen werden Muckenlarven in den
Phasen 1-6 konsequent mit Larviziden bekampft. Dies erlaubt im Idealfall die Tilgung
von sich etablierenden oder etablierten Populationen. Kommunale Massnahmen sind
hierbei zentral, da Brutstatten oft in Privatgarten auftreten. Adultizide werden in den
Phasen 3-6 lokal bei akuter ortlicher Ubertragungsgefahr angewendet.

Der Nachweis von Krankheitsfallen beim Menschen basiert auf etablierten molekular-
biologischen und immunologischen Methoden. Bei importierten Fallen erfolgt die
Klassifikation gemass definierten klinischen und labordiagnostischen Kriterien. Ab
Phase 3 wird die Diagnostik ausgeweitet und ein systematisches Fallmanagement
etabliert. Zudem werden Risikoindikatoren wie Aufenthaltsdauer, Tageszeit, Vegeta-
tionsnahe, Stichtatigkeit und Héhenlage fir eine risikoorientierte Ressourcenplanung
verwendet. Das Fallmanagement bei Krankheitsnachweis umfasst die Meldung, epi-

15/20



e-parl 25.09.2026 13:23

Nachhaltig und innovativ die Auswirkungen der Tigermiicken bekampfen

demiologische Abklarung, Ortsermittlung, Risikobewertung, den Entscheid Uber zu-

satzliche Massnahmen zur Vektorkontrolle und die Kommunikation mit den Betroffe-
nen und Nachkontrollen. Die entsprechenden Strukturen sind kantonal vorgegeben

und folgen einem standardisierten Schema. Zu den zentralen Kriterien gehéren der

Zeitpunkt viraler Erkrankungen, Aufenthaltsort, Expositionsrisiko, Populationsdichte

der Tigermucke, Jahreszeit, Einschleppungswahrscheinlichkeit und lokales Etablie-

rungsniveau.

Die Kommunikation wird nach Phasen abgestuft geregelt: Pravention und Sensibili-
sierung, Information bei Krankheitsfallen und Kommunikation nach Ausbruchen. Ziel-
gruppen sind Bevdlkerung, Gesundheitsfachpersonal, Politik, Medien und Gemein-
den. Bei der Pravention betreffen die zentralen Botschaften die Brutstattenreduktion,
personliche Schutzmassnahmen und das Verhalten bei Symptomen. Informationska-
nale sind Websites, Social Media, Flyer, die Gemeindekommunikation und die Schu-
len. Die Kontinuitat der Botschaften ist entscheidend. Im Ereignisfall erfolgt die Infor-
mation schnell, transparent und abgestimmt. Das Ereignis- und Krisenmanagement
folgt bezuglich Meldewesen, Lagebeurteilung und operativer Umsetzung den jeweili-
gen kantonalen Strukturen. In den Phasen 5 und 6 wird zusatzlich zum Expertenkomi
tee ein Krisenstab aktiviert, der Einsatzleitung, Lage/Analyse, Kommunikation, Logis-
tik, Administration und Einbezug von Fachexperten und Fachexpertinnen wahrnimmt.
Bei grosseren Ausbrichen koordiniert das BAG Empfehlungen, Kommunikation, La-
borunterstutzung, Risikoanalysen und allenfalls weitere nationale Ressourcen. Die
Kantone bleiben primar verantwortlich, der Bund Gbernimmt die Koordinationsrolle.

Die Anhange des Massnahmenplans liefern zusatzliche Informationen zu den gesetz-
lichen Grundlagen, der Biologie der Tigermlcke, technischen Details zur Uberwa-
chung und Bekampfung, standardisierten Ablaufe flr Diagnostik und Fallmanagement
sowie zu Inhalten, Kanalen und Zielgruppen der Kommunikation mit Verweis auf be-
stehende Angebote von Bund und Kantonen.

4.5 Leitfaden «Standardisierte Verfahren zur Bekampfung von Ae-
des albopictus-Mucken (Asiatischen Tigermucken)»

Der Leitfaden «Standardisierte Verfahren zur Bekampfung von Aedes albopictus-Mu-
cken (Asiatischen Tigermiicken)»*! ist ein Produkt der Arbeitsgruppe «Vektoren» des
Unterorgans «One Health», die mit dem Unterziel 3 gemass Kapitel 5.3 betraut war.
Er detailliert in Ergadnzung zum Massnahmenplan“? des Bundes (vgl. Kapitel 5.4) die
Vektorkontrollmassnahmen, welche sowohl fur die Tilgung von Tigermuckenbestan-
den in frihen Stadien eines Befalls als auch fur die Reduktion der Tigermuckendichte
in stark betroffenen Gebieten fur das Wohlbefinden der Bevolkerung entscheidend
sind.*3

41 Standardisierte-Verfahren-zur-Bekampfung-von-Aedes-albopictus.pdf
2 Massnahmenplan_Dengue-Chikungunya-Zika_2025 DE.pdf

4 Effectiveness of integrated Aedes albopictus management in southern Switzerland | Parasites & Vectors | Springer Nature Link
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5 Erganzungen zur bestehenden integrierten Vek-
torkontrolle

Das hier dargelegte Vorgehen in der Schweiz folgt den Grundsatzen der integrierten
Vektorkontrolle*4 und ist der aktuellen Lage in der Schweiz angepasst. Die Bekamp-
fung der Tigermiicke beruht dabei massgeblich auf ihrer Uberwachung in Bezug auf
Verbreitung und Dichte, der Verhinderung von Brutstatten auf offentlichem und pri-
vatem Grund mittels physischer Massnahmen und Larviziden, dem punktuellen Ein-
satz von Adultiziden bei bekannten Krankheitsfallen und der Sensibilisierung der Be-
volkerung. Diese Massnahmen sind geeignet, um auch in stark befallenen Gebieten
sowohl das Wohlbefinden der Bevolkerung in Bezug auf die Belastigung durch die Ti-
germucke zu gewahrleisten als auch autochthone Krankheitstibertragungen zu ver-
hindern. Fur eine noch effektivere Bekampfung ware zusatzlich zur Kontrolle der Lar-
ven eine gleichzeitige direkte Bekampfung der Adulten wiinschenswert. Entspre-
chende Methoden sind in der Erprobung oder ansatzweise bereits im Einsatz.

Adultfallen (z.B. BG-Mosquitaire, Mosquito Magnet, BG-GAT), welche teilweise mit
Kohlendioxid und weiteren Lockstoffen ausgerustet werden, locken adulte Stechmu-
cken an und kénnen so potentiell die Populationsdichte von Tigermucken lokal redu-
zieren. Das Ausbringen solcher Fallen in hoher Anzahl und Dichte (sog. «mass trap-
ping») zeigte in einigen Studien erste Erfolge. Jedoch bestehen Fragen hinsichtlich
der effektiven Fallendichte, der Einsatzstrategien, der langfristigen Nachhaltigkeit und
des Einflusses der lokalen sozio6konomischen Bedingungen auf den Erfolg dieses
Ansatzes. Einige dieser Fragen untersucht das Swiss Tropical and Public Health Insti-
tute (Swiss TPH) im Raum Basel im Rahmen des Projekts TIGER 2.0 (Interreg Pro-
gramm VI). Bei ausreichender Finanzierung ist zudem eine grosser angelegte Studie
geplant, um diesen Ansatz im schweizerischen Kontext umfassend zu evaluieren>.

Bei der «Sterile Insect Technique» (SIT) werden Tigermucken in grossem Massstab
aufgezogen und durch Strahlung sterilisiert. Die Weibchen werden aussortiert und die
sterilen Mannchen danach freigesetzt. Wenn sie sich mit wildlebenden Weibchen
paaren, entstehen keine Nachkommen, wodurch die lokale Mickenpopulation redu-
ziert wird. Diese biologische Methode ist vergleichsweise umweltvertraglich, da keine
Insektizide zum Einsatz kommen, sie nur auf eine ganz bestimmte Mickenart wirkt
und sie fur viele Insektenarten seit Jahrzehnten erprobt ist. In Kombination mit den
etablierten Bekampfungsmethoden kann sie bei konsequenter Anwendung zu einer
zusatzlichen Reduktion der Muckendichten von ca. 60-70% fuhren. In ersten lokalen
Versuchen in Morcote (2023-2024) konnte die Wirksamkeit von der SUPSI nachge-
wiesen werden?®, ist jedoch stark von den 6rtlichen Gegebenheiten abhangig und an
isolierten Standorten (wie Morcote) am hochsten. Technisch ist sie im Vergleich zur in
der Schweiz angewandten integrierten Vektorkontrolle deutlich komplexer (insbeson-

44
45
46

Handbook-for-Integrated-Vector-Management.pdf

Landratsgeschéfte ab Juli 2015 - Kanton Basel-Landschaft - Kanton BL Standardbrief

Effectiveness of the sterile insect technique in controlling Aedes albopictus as part of an integrated control measure: evidence from a first small-scale field trial in
Switzerland | Infectious Diseases of Poverty
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https://www.ivcc.com/wp-content/uploads/2019/07/Handbook-for-Integrated-Vector-Management.pdf
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/landrat-parlament/geschaefte/geschaefte-ab-juli-2015?url=https%3A%2F%2Fbaselland.talus.ch%2Fde%2Fpolitik%2Fcdws%2Fgeschaeft.php%3Fgid%3D3a157c4a777e49db8f10bda71f19aed1
https://baselland.talus.ch/de/dokumente/geschaeft/8c94afb8391b48cd8bdd1a4cc29090f1-332
https://link.springer.com/article/10.1186/s40249-025-01360-2?fromPaywallRec=false
https://link.springer.com/article/10.1186/s40249-025-01360-2?fromPaywallRec=false
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dere die Trennung von (vielen) Millionen von Weibchen und Mannchen) und aufwan-
diger, was zu rund dreimal hoheren Kosten flhrt. Die SUPSI hat diese Versuche 2025
auf 21 Gemeinden im Tessin ausgeweitet*” mit dem Ziel, die Methode in kleinen,
nicht isolierten Gebieten zu erproben. Parallel dazu ist eine eigene Produktion von
sterilisierten Mucken im Tessin vorgesehen, die voraussichtlich 2027-2028 den Be-
trieb aufnehmen soll. Diese wirde die Wirksamkeit der Methode erhdhen und ihre
Kosten erheblich reduzieren. Ziel ware die Anwendbarkeit von SIT auch in den ande-
ren, stark betroffenen Regionen der Schweiz. Der Kanton Genf zieht diese Methode
ebenfalls in Erwagung.

Bei der «Incompatible Insect Technique» (lIT), auf die das Postulat in Punkt 3 hin-
weist, werden mannliche Tigermucken absichtlich mit Wolbachia-Bakterien infiziert,
was ebenfalls zu Sterilitat und damit (ahnlich wie bei SIT) zu einer Reduktion der Mi-
ckenbestande fuhrt. SIT und IIT werden in der Praxis meist kombiniert, da eine Frei-
setzung von mit Wolbachia infizierten, fortpflanzungsfahigen Weibchen zum Verlust
der Wirksamkeit von IIT fihren wurde. IIT hat potenziell eine noch hdhere Wirksam-
keit als SIT und wird gegenwartig hauptsachlich in Gegenden eingesetzt, wo die von
der Tigermucke Ubertragenen Krankheiten — im Gegensatz zur Schweiz — weit ver-
breitet sind. lhre hochste Wirksamkeit erreicht auch sie nur in isolierten Gegenden
(z.B. auf Inseln), wie dies auch in der im Postulat erwéahnten Studie vermerkt ist*8.
Wolbachia ist zudem in der Schweiz zumindest im Tessin in den Muckenpopulationen
bereits vorhanden, so dass diese Populationen gegen Wolbachia mdglicherweise re-
sistent waren. Es mussten deshalb zunachst noch nicht vorhandene Stamme identifi-
ziert und einsatzfahig gemacht werden. Auch die 6kologischen Effekte waren schwie-
riger abzuschatzen, da Wolbachia nicht nur Tigermucken, sondern auch andere In-
sekten infizieren kann. Im Vergleich zu SIT ware die Anwendung von IIT somit noch
einmal deutlich aufwandiger und unter den heutigen Gegebenheiten nicht verhaltnis-
massig. Dieser Ansatz wird deswegen in der Schweiz (noch) nicht prioritar verfolgt,
ware kunftig nach erfolgreicher Anwendung von SIT in der Schweiz jedoch eine zu-
satzliche Option.

6 Fazit und Ausblick

Die Schweiz verfiigt tiber eine nationale Uberwachung der Tigermiicke und mit dem
Massnahmenplan des Bundes*® und dem Leitfaden®® des Bundes iber eine umfas-
sende Anleitung, wie den von der Tigermucke ausgehenden Belastigungen und po-
tenziellen Bedrohungen entgegengetreten werden kann. Mit dem Schweizerischen
Muckennetzwerk und der Arbeitsgruppe «Vektoren» des Unterorgans «One Health»
existieren zwei Organe, denen es gelungen ist, die fur eine erfolgreiche Bekampfung
der Tigermucke notwendige Vernetzung der zustandigen Stellen von Bund, Kantonen
und Gemeinden und den entsprechenden Schweizer Forschungsinstitutionen zu
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B25001 Gesuch um Bewilligung eines Freisetzungsversuchs mit sterilisierten Mannchen der gebietsfremden Tigermiicke (Aedes albopictus

A standalone incompatible insect technique enables mosquito suppression in the urban subtropics | Communications Biology
Massnahmenplan_Dengue-Chikungunya-Zika 2025 DE.pdf
Standardisierte-Verfahren-zur-Bekampfung-von-Aedes-albopictus.pdf
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etablieren und Angebote bereitzustellen, die von Schulungen vor Ort bis zu nationa-
len Empfehlungen reichen. Die Uberwachung und Bekampfung der Tigermiicke und
der von ihr Ubertragenen Krankheiten ist in der Schweiz bereits heute zu einer lang-
fristigen Daueraufgabe geworden, die sich durch die Invasivitat der TigermUcke, den
fortschreitende Klimawandel, den Verlust naturbelassener oder naturnaher Lebens-
raume®' und einheimischer Arten®? und die weiterhin zunehmende Mobilitat noch wei-
ter akzentuieren wird. Letztlich wird jedoch neben den Anstrengungen der involvierten
Behorden und Institutionen die Bereitschaft der betroffenen Bevolkerung, die ihr mog-
lichen und notwendigen Massnahmen konsequent zu ergreifen und beizubehalten,
ebenso ausschlaggebend sein. Hierfur ist eine adressaten- und situationsgerechte
Kommunikation der Behorden entscheidend. Die Erfahrungen aus dem Vollzug zei-
gen dabei klar, dass die Sensibilisierung und Bereitschaft der Bevolkerung bei kom-
munalen und kantonalen Massnahmen am ausgepragtesten ist. Besuche vor Ort sind
dabei oft das wirksamste Mittel.

In der gegenwartigen Lage zeichnen sich fur Behorden und Bevolkerung zwei vorran-
gige Handlungsfelder ab, welche vom Betroffenheitsgrad der jeweiligen Kantone ab-
hangig sind. In Kantonen ohne oder mit nur punktuellem Befall (Phasen O und 1 des
Massnahmenplans) ist eine konsequente Tilgung der bekannten Befallsherde ange-
zeigt. Ein solcher, 2018 entdeckter Befall in Zurich Wollishofen konnte per Ende 2020
erfolgreich getilgt werden. Ahnliche Populationen in der Stadt Bern konnten per Ende
2025 zumindest stark eingedammt werden und stehen moglicherweise kurz vor der
Tilgung. In Kantonen, in denen die Tigermucke weit verbreitet ist (Phase 2) oder gar
schon erste importierte Krankheitsfalle auftraten (Phase 3), ist neben verstarkter Vek-
torkontrolle mit Larviziden die kantonsinterne Abstimmung mit den Gesundheitsdiens-
ten und die Bereitstellung der fur die epidemiologischen Abklarungen und Nachverfol-
gung notwendigen Ressourcen und Mittel notwendig. Dies gilt nicht nur fur die drei
Regionen (Tessin, Basel und Genf), in denen die Tigermucke grossflachig verbreitet
ist, sondern auch fiir die daran angrenzenden Gebiete, in denen ein «Uberschwap-
pen» der Tigermiicke zu verzeichnen ist (siehe Kapitel 4.1). Die laufende Revision®?
des Umweltschutzgesetzes® wiirde es den Kantonen erlauben, eigene Massnahmen
zur Bekampfung invasiver gebietsfremder Organismen zu erlassen. Damit kdnnten
kinftig den kantonalen Gegebenheiten angepasste Bekampfungsmassnahmen ge-
gen die Tigermucke als obligatorisch erklart werden.

Der Bericht legt dar, dass die Anliegen des Postulats bezuglich der Aufgaben des
Bundes erflillt sind.

51 Invasive mosquito vectors in Europe: From bioecology to surveillance and management - ScienceDirect

52 Amphibian abundance is associated with reduced mosquito presence in human-modified landscapes

5 Bekdmpfung invasiver gebietsfremder Organismen: Bundesrat erdffnet Vernehmlassung zur Gesetzesrevision
54 SR 814.01 - Bundesgesetz vom 7. Oktober 1983 lber den Umweltschutz (Umweltschutzgesetz, USG) | Fedlex
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Abbildungen

4 e o i Abbildung 3: Wechselnde Fallenstandorte des nationalen Uberwachungsprogrammes, 2025
Abbildung 1: Verbreitung der Asiatischen Tigermiicke in den Kantonen und ihren administrativen Meldungen aus der Bevilkerung iiber die Website des SMN
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Abbildung 2: Organigramm des Schweizerischen Mickennetzwerks (SMN) zur
Uberwachung und Bekémpfung invasiver Stechmiicken Abbildung 4: Graphische Darstellung der beim SMN eingegangenen Miickenmeldungen, 2025

20/20



	1 Auftrag
	2 Gliederung des Berichts und Glossar der im Bericht verwendeten Fachbegriffe
	3 Gegenwärtige Lage und Entwicklung in der Schweiz
	3.1 Verbreitung der Tigermücke in der Schweiz
	3.2 Autochthone, von Stechmücken übertragene Krankheiten in der Schweiz

	4 Aktivitäten, Organe und Instrumente des Bundes
	4.1 Überwachung und Koordination der Bekämpfung der Tigermücke
	4.2 Überwachung der von Tigermücken übertragenen Krankheiten
	4.3 Koordination der Bereiche Umwelt und Gesundheit durch das Unterorgan «One Health»
	4.4 Massnahmenplan «Empfehlungen zur Risikoreduktion von autochthonen Fällen von Dengue, Chikungunya und Zika»
	4.5 Leitfaden «Standardisierte Verfahren zur Bekämpfung von Aedes albopictus-Mücken (Asiatischen Tigermücken)»

	5 Ergänzungen zur bestehenden integrierten Vektorkontrolle
	6 Fazit und Ausblick
	7 Abbildungen

